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2lmtlicher Teil.
Teine k. und k. Apostolische Majestät haben

nni 'Illerhöchster Entschließliiig vom 52. I n l i d. I .
M.lnerkeniuiiig verdiellstvoller Leistungen, beim
<?cm des Karawanken-Tnnnels allergnädiast zu
dcrleiheu geruht:

dcn Inspektoren der österreichischen Ttaats-
whnen Felir G a i n i l l s ch e g und Nilfried D ü r r
WZ Ritterkreuz des Fraltz Joseph-Ordens, dein
^oerinqeniellr der Firina Gros; nnd ^toinp. Franz
v o I e n i a das goldene Verdieiistt'rellz lnit der
anone, dein Ingeiiieur der Firma Siemens n)ld
halste Theodor Ha ü b e r das Goldene Ver-
ulenstkreuz ^,d den Tunnelaufsehern Johann
^ c a l z e r i nnd Johann W a l l n e r das Si l -
oerne Verdienstkrcnz niit der Krone.

Den 29. Juli-1905 wurde in der l. l. Hof. und Staats»
i n ? ^ das XI.VI. und XI .VI I . Stück des Reichsgesetzblattes
ln oeutscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

<ysNach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 29. Ju l i
^U5 (Nr. 172) wurde die Weitelverbreitung folgender Preß.
"zeugmsse verboten:

Nr. 30 «Klouitor» vom 23. Ju l i 1905,

I I . Verzeichnis
" b " t»ie beim t. t. Landcspräsidium in Laibach zu Gunsten der

Abbrändler in Horjul eingelangten Spenden, und zwar:
. . Spende der Firma Johann Iax ^ Sohn in Laibach 10 K.
viezu die Spenden aus dem I. Verzeichnisse mit 65 X 40 K,
zu,llnnneu 75 X 40 I».

Nichtamtlicher Teil.
Ungarn.

. "^'sti HirlaP" veröffentlicht ein Gespräch, das
uu Mitarbeiter des Blattes ntit dent gelvesenen
^"atssekretär des Handelsministeriums, Franz
" ? M , hatte. I m Verlaufe der llnterrednng ev-
^ n - " ' Nagy, daß seiner Ansicht nach der Haß

zwischen den Parteien im Schwinden begriffen sei
nnd die.Koalition allmählich znr Überzeugung ge-
lange, daß sich die liberale Partei das Wohl des
Bandes vor Augen halte und daß seitens der libe-
ralen Partei keine Ursache vorliege, bei der Ent-
wirrnng der Lage nicht mitzuhelfen. Bezilglich der
speziellen Lage der liberalen Partei erklärte Nagy:
„Graf Stephaii Tisza hat nicht nur in der letzten
Artikelserie, sondern schon frnher erklärt, daß er
einer neuen Parteibildung nicht im Wege stehen
wolle. Nnr war keine Gelegenheit vorhanden, dazn
die Initiative zu ergreifen. Die liberak-Partei steht
der nenen Parteibildnng nicht nur nicht fremd ge-
genüber, sondern ich bin überzengl, daß sie mit der
größten Zuvorkommenheit hilfreiche Hand bieten
wird, um die ueue Parteibildnng zu ermöglichen."
Schließlich erklärte Nagy, daß er seinerseits die
Interessen des Bandes für lvichtiger halte, als den
liberalen Parteiverband.

Minister des Innern Kristoffy älißerte sich
einem Interviewer des „Nenen Pester Journals"
gegenüber bezüglich der Wahlreform folgender-
maßen: Mit nicht geringem Befremden sehe ich
heute, daß ein großer Teil der Presse meine Er-
örterung über die Einführung des allgemeinen ge-
heimen Stimmrechtes zum Gegenstände heftiger
Angriffe machte. Mein Befremden ist lim so größer,
als es ja unter den hentigen oppositionellen Par-
teien des Landes keine einzige gibt, welche die Ein-
führung des allgemeinen Stimmrechles nicht als
Kardinaiforderung in ihr Programm ansgen!.^
inen hätte. — Kristoffy hat sich dem, Interviewer
des „Neuen Pester Journal" gegenüber weiter gc-
änßert: „Es ist meine unumstößliche Ansicht, daß
man nur durch eine Umwälznng unserer Partei
Verhältnisse eine gründliche Sanierung unseres
öffentlichen Bebens durchführen kann, die beiden
fahlen l t t ^ und l̂ l>7 müssen aus unserem poli-
tischen Wörterbuch verschwinden; die staatsrecht-
lichen Fragen, die jetzt dominieren, müssen aus den
Tebatten des Parlaments verdrängt werden nnd!
die Arbeit desselben muß sich den sozialen und wirt-

schaftlichen Fragen zuwenden, das nngarische Par-
lament darf und kann sich diefen Fragen nicht mehr
verschließen, die jetzigen Parteifchranken werden
falleil. Es werden sich große fortschrittliche lind
konservative Parteien bilden, die ihre Aufmerksam-
keit den sozialen Problemen zuwenden werden."

Das „ I I I . Wiener Ertrablatt" findet die
Äußerungen des Ministers absolut richtig, diesel-
ben würden aber vorläufig wenigstens nur eine
Anregung bleiben, da sich in dem jetzigen Parla-
ment keine Majorität für ein Geseh znr Einfüh-
rung des allgemeinen Wahlrechts finde. Die Koali-
tion denke, wiewohl die Erweiterung des Wahl-
rechts anf ihrem Programm stehe, nicht ernstlich an?
dieselbe. Immerhin werde der Vorschlag Kristoffys
nicht wieder gänzlich ans der öffentlichen Diskus-
sion in Ungarn verschwinden.

Die „Arbeiterzeitung" bespricht die Äußerung
des Ministers Kristoffy, betreffend die Einführung
des allgemeinen Wahlrechts in Ungarn, und meint,
die Arbeiter werden über das Wahlrecht lieber mit
Kossuth reden, der die Macht hat, als mit KMoffy,
der ohnmächtig ist. Wenn Herr Kristoffy das allge-
meine Wahlrecht ersehnt als ein Mittel, über die in
Wien so unbequem empfundenen staatsrechtlichen
Fragen hinwegzukommen, so irrt er sich. Ein star-
kes Volk in Ungarn wie in Österreich wird den
staatsrechtlichen Fragen nicht ausweichen.

Politische Uebersicht.
Laib ach, 31. Juli.

Das „Vaterland" meint, es wäre nicht ver-
wunderlich, wenn die Erörternngen der deutschen
Blätter über die Frage, vou welcher Seite die Ein-
ladung znr E n t r e v u e von B j ö r k ö ausge-
gangen sei, auf russischer ^eite einen kleinen
Stachel zurückgelassen hätten. Dennoch habe die
Entrevue den politischen Horizont in keiner Rich-
tung verdüstert, wohl aber in manchen Teilen er-

i hellt. Denn nach allem, was einigermaßen authen-
tisch über den Inhalt der Unterredung beider

Feuilleton.
Daniel Gran.

(1694 — 1757.)
Em österreichischer Maler des 18. Jahrhunderts.

. ^as 18. Jahrhundert, ist in Österreich übcr-
tc, n " ^deutenden kimstlerischcn Pcrsönlichkei-
riib, ! ^ ^ ' " " verdient Daniel (^ran, der be-
H,-n S^komaler, gewiß einen der ersten Plätze,
lcn l ̂  ^sl'b,er, Donner bilden das nnbestrittene
, lchu>,^ T^ inMi rn der Barockkunst Österreichs-.
ser̂  ' " ^ das Zeitalter des knnstliebenden Kai-
fuilV ^ ^ ' 5 ^ " " Prägiiantesten Ausdruck ge-

j ^ ' . ^uual in l^ran, bei welchem, sich das Charak-
dr , . 'Mf dieser Epoche: die Fülle der Produktion,
^ ' ^"chtuin der Phantasie nnd dcr Id<>en, wie die
^ n^uebe nud Großartigkeit der Komposition in
wm 3" '^" ' '^'"l> vereinigt zu haben scheinen. Er

Dekorationsmaler, der flüchtige
tcsl,,, Inonist der Deckenmalerei, einer der geschick-
übcrs " ' ^ Wichtbarsten Frestanten der Varocto
Vtas, ' ^ ' ^ " ' ^ Tätigkeit ist ungeheuer, sein
Und V r unermeßlich. I n Wien, NiedcröPerrcich
Schafs". " l " ' ^ os vielerorts Spuren seiues

brw ^ " Protcg<5 des Fürsten Anton Schwarzen-
Niin 't >^" lmf, s " ' " Kosten ausbilden ließ, be-
cn'os" " ^ l ' l K ;i,-^ Dcr Ansschmückung der beiden
^öm/! ^ "^ ' . üu Somnterpalais seines fürstlichen
lviss,,,'^- Diese trageii noch die Zeicheii einer ge-
^c <5' ^,^'liiigsbefaii.genheit. Tann beginnen erst
dri,. !^ll"'sse ŝ >i,̂ r italienischeii Neise rege zu wcr-
Uedi,7^^ ^nnnerungen an Sebastian Ricci in Ve-
l-att. ^"luneita und die Antike in Neapel, Ma-

Uild die vatikanischen Stanzen in Nom.

(^ran fiiidet immer reichlichere Beschäftigliiig.
Er wird Mode, wohl auch offiziös, jedoch nie aka-
demisch. Er malt nun jene lange Reihe von FreZ-
kenzyklen, die seinen Ruhm begründen: die gran-
diosen Wand- nlid Deckengemälde in der Pran-
dauerschen Kirche anf dem Sonntagsberge in Nic-
derösterreich, namentlich die großzügige Komposi-
tion des „Sturzes der Ketzer durch den beiligen
Michael" (Eine Farbenskizze zn diesem Bilde im
Mnseum des Stiftes Teitenstätten), sein Haupt-
werk iui Hofbibliothekssaalc zu Wien, die Apo-
theose Karl VI . lils Mäcen für Kunst lind Wissen-
schaft, welche, nach Winkel mann, des Pinsels eines
Rnbens würdig wäre. „<?ie sei ein malerisches Hel-
dengedicht, in dein des Künstlers Pinsel nur allein
des Kaisers Sorgsalt für die Wtsseuschaft ver-
ewigt." Es folgen der große Plafond im kaiser-
lichen ^nstschlos; Eckartsan, die Decke im großen
Saale des ^andhauses zu Brunn, eine herrliche,
originelle Komposition, welche den Segelt, des Frie-
deus und der Ordnung lind das Walten der Ge-
rechtigkeit allegorisch darstellt (Farbenskizze hiezn
im Frauzensmnsenm, Brunn), die Fresken des
Presbyteriums in Herzogenbnrg, der Plafond des
großen Saales im Lustschloß Hetzendorf („Sieg de
^onne über nächtliche Dämonen"), viele Wandge-
mälde in der Kirche zn Seitenstätten, n. a. „Die
ersten Eltern im Paradiese" (Skizze zu diesem im
Museum des Stiftes Teitenstälten», ein Entwnrf
für die Decke der Bibliothek in St. Florian (ausge-
führt von B. Altomonte nnd A. Tassi), die Ans-
malung f>er St. Annakirche ilt Wien, der Plafond
im Marmorsaale in Kiosterneuburg („Verherr-
lichlliig Leopolds des Heiligen"), die Deckenge-
mälde im Dom zu St. Polten, u. a. das Fresko:
„Tod des heiligen Josef". Von letzterem Bilde be-
findet sich eine Tafelbildreplik im Besitze des Herrn
Martin Schmidt in Stein an der Donan nnd eine

Skizze bei Herrn D re l s ,e in Laibach. Die letzten
dekorativen Arbeiten unseres genialen Meisters
siiid: die anmtitigenFresken im Saale desSchlosses
Friedati in Niederösterreich nnd im Kapnzmerkloster
zn Stein an der Donau, die Malereien in der
Schloßlapelle zu ^chönbrnnn nnd die zahlreichen
Waudgemälde in St. Polten (Institut der engli-
schen Fränlein, Klcrikerseniiliar lind die ehemalige
Karmeliterlirche).

Neben dieser nmfangreichcn Tätigkeit als De-
korationsmaler von vielen Schlössern, Klöstern nnd
Kirchen, hat Gran auch als Ölmaler nicht Unbe-
deutendes geleistet. Als solche Tafelbilder mögen
genannt sein: die Altarblätter „St. Elisabeth"' in
der Karlskirche (ein hochpoetisches, bedeutsames
Werk», das erhabene Himmelfahrtsbild im Stift
Lilienfeld, mehrere Altarbilder im Dom zu St.
Polten, „St. Nikolans" und „St. Venedikt" in der
Minoritenkirche zu Wien n. a. Außerdem besitzen
Grans das kais. Hofmnseum: „Heilige Familie"
lind „Ehristns auf dein Ölberg", die Galerie Schön-
born-Pnchheim: „Der verlorene Sohn", die Ge-
mäldefammlnng des Stiftes Schotten mehrere
Bilder, oas Stift Hcrzogenburg ein Selbstporträt
des Künstlers, das Museum des Stiftes Seiten-
stätten mehrere Skizzen (siehe oben), Frau Marie
Lederer in Wien einen Entwurf zu einem Altarbild
„Vermählung Josefs nnd Mariens".

Handzeichnungen des berühmten Künstlers be-
sitzen u. a.: Frau Klinkosch in Wien „Die Auffin-
dung des erschlagenen Abels" und eilte mytholo-
gische Allegorie — beide Federzeichnungen) nnd
Frau Oberbauratswitwe Bergmann in^ Wien
(„Sturz der Engel" — eine lavierte Tulchzelch-
nuna). . . _ .

'1'Iberblickt man dieses Lcbenswerk emes ein-
zelnen Mannes, so ,uub mall füglich erslau!''"
diese Leistuugsfähicikeit beimlndern. Er war der
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Monarchen verlantete, könne mau sagen: die I n -
teressengegensätze der europäischen Viächte in den
schlvebenden ostasiatischen nnd afrikanischen Ange-
legenheiten erweisen sich bei uiworeingenommener,
Vetrachtling entschieden geringer, als die Interessen-
gemeinschaft derselben Mächte.

I m Hinblick ans die sehr verschiedenartigen
Prognosen, welche dein Verlaufe der bevorstehen-
den F r i e d e u s v c r h a n d l u n g e n in Ports '
inonth gestellt werden, betont eine Mitteilung ans
Paris, daß man auch in unterrichteten diplomati-
schen kreisen in dieser Hinsicht blos; alls eine kleine
Anzahl schwankender Symptome angewiesen sei.
Immerhin sei wahrzunehmen, das; sich in diesen
Kreisen nnter den Eindrücken, die sie aus dem
Aufenthalte Wittes in Paris gewannen, die Wag-
schale ans die Seite der Friedenshoffnungen neige.
Bezüglich der Frage, ob und in welcher Richtung
die Zusammenkunft des Baisers Nikolaus nut dein
Kaiser Nilhelm auf den Gang der Friedensver-
handlungen und die gesamte künftige Stellung-
nahine Nnßlands in der ostasiatischen Angelegen-
heit Rückwirkungen ausüben könnte, beobachtet
man bisher volle Zurückhaltung. — Die „Zeit"
gibt der Befürchtung Ausdruck, das; die bevor-
stehenden Friedenoverhanolungen nicht so bald
erfolgreich sein werden. Nußland werde, so lange
die Armee Linevn- nicht vernichtet sei, keine Kriegs-
entschädigung bewilligen, während die Japaner
auf dieselbe nicht verzichten können. I n dieser Frage
der Entschädigung werden die russischen und die
japanischen. Bevollmächtigten wohl schwer oder
letzt noch gar nicht zu einer Einigung kommen. Es
sei daher ein neuerlicher japanischer Sieg notwen-
dig, um Nußland zur Nachgiebigkeit zu zwingen.

Über das für den Bestich des Präsidenten
L o u b e t in S p a n i e n anfgestellte Programm
wird ans Paris gemeldet: Der Präsident wird in
Madrid am 2^. Oktober eintreffen, wo sein Auf-
enthalt drei Tage dauern wird. Er wird auf dieser
Reise von den Ehefs seines Zivi l- und Militärkabi-
netts begleitet sein. Ministerpräsident Ronvicr
wird siä) aus diesem Anlasse gleichfalls nach Spa-
nien begebeu.

Die russische Regierung hat, wie man ans
Par is meldet, dem dortigen Kabinett zur Kenntnis
gebracht, daß ihr Vertreter in der M a r o k k o -
k o n f e r c n z den Auftrag erhalten wird, sich bei
den Verhandinngen der letzteren in ständiger
Übereinstimmung mit den Ansichten der französi-
schen Negierung zu halten.

Bekanntlich entfloh vor einem Jahre der D a -
l a i V a n , a aus Lhassa, kurz bevor die englischen
Truppen dort anlangten. Seitdem ist monatelang
Urga in der Mongolei sein Aufenthaltsort gewe-
sen. Der chinesischenNegiernng war, dies unbequem,
weil ihr, wie man der „Köln. Ztg." aus Schanghai
schicibt, immer wieder Nachrichten über allerlei
Näi.t'e des Dalai Lama, zugingen. Mehrfache Auf-
forderungen ans Peking, nach Tibet zurückzukeh-
ren, lies; der Tala i Lama unbeachtet. Erst als der
Kaiser von China selbst eine Verfügung erließ, in

der er deu Dalai Lama wegen seiner Lässigkeit
, scharf tadelte und ihm androhte, daß er nötigen-
falls unter militärischer Begleitung nach Tibet zu-
rückgebracht werden würde, hatte dies den ge-
wünschten Erfolg; bereits am Tage, nachdem der
Talai Lama den erwähnten Erlaß erhalten hatte,
verließ er llrga, um nach Tibet znrückznkehren.

Die amerikanischen Erporteure erheben, Be-
richten ans Newyork zufolge, jeden Tag lautere
Mage über den Boykott, den die E h i n e s e n als
(Gegenmaßnahme gegen das Ausschließungsgesetz
der Amerikaner über a m e r i k a n i s ch e W a r e n
verhängt haben. Die Amerikaner fürchten bereits,
daß ihr Handel mil (5hina in die Hände, der Eng-
länder nnd Deutschen übergehen werde, und haben
sich mit der Bitte um Abänderung des Gesetzes an
die Regierung in Washington gewandt. Der Korre-
spondent des „Daily Telegraph" in Newliork kann
zwar mitteilen, daß man amerikanischerseits be-
reits Maßregeln getroffen hat, um die Ehinesen in
den Häfen des großen Ozeans zu beschnüchtigen,
aber. der Boykott dauert trotzdem mit ungeschwäch-
ter Kraft alt. Unterdessen wachsen die Schwierigkei-
ten, mit, denen die amerikanische Regierung infolge
dieses Boykotts zn kämpfen hat, noch dadurch,
daß die einheimischen Arbeiter an der pazifischen
. îiiste erklären, man müsse das Ansschließnngsgesch
schärfer handhaben, da es immer noch chinesischen
Kulis gelänge, ihren Weg in die Vereinigten Staa-
ten zu finden.

Tagesneuigleiten.
— ( D i e S t i m m e des E h e m a n n e s . )

Aus Pariv wird berichtet: Die Frau eines Kapi-
täns, die sehr oft die Anwesenheit ihres geliebten
Mannes entbehren mußte, wenn er sich auf See be-
fand, hatte sich einen Phonographen gekauft, durch
den sie die so zärtlich ersehnte Stimme, ihres Mannes
auch während seines Fernseius hören konnte. Sie
saß dauu vergnügt in ihrem Sessel und lauschte den
Mouologeu, die iu der kräftigeu und sonoren Stimme
ihres Mannes dem Rohre entquollen. Sie hörte die
Koimuaudorufe, die er so kräftig zu schmettern wußte,
sie hörte die zärtlicheren uud sauften SchuiAcheltöue,
mit denen er zu ihr in den Stunden der Liebe ge-
sprochen, sie vernahm auch die Lieder nnd Gedichte,
die er vorzutragen pflegte, vou dein Gassenhauer,
der vor seiuer Abreise beliebt gewesen war, bis zu
deu pathetisch traurigoü Versen, dnrä) die Francois
Copp6 in jedem Frauzoseuherzen Begeisterung er»
regt. Doch eines Tages war dieser Trost ihrer Ein-
samkeit verschwunden; mit den anderen HabseligkÄ»
ten ihrer Wohnung hatten Diebe anch deu Phouo-
grnphe» fortgetragen. Voller Verzweiflung irck sie.
umher. Monatelang, ja vielleicht sogar uie< mehr sollte
sie die ranhe nnd doch so geliebte Stimme ihreZKatten
vernehmen. Plötzlich dlieb sie wie versteinert stehen.
Aus eiueui Gäßchen glaubt.' sie deutlich die so ver-
trauten Töne von ihres GattenStimme zu vernehmen,
der ein lustiges Liedchen sang. Sollte er, von der
Seereise schon zurückgekehrt, sich zunächst noch ein

wmig vergnügen, bevor cr in ihre Arme geeilt? Sie
j geht den Tönen nach uud sie findet den Phonogra-
phen, der nun dazu übergegangen ist, eiu kühnes
Matrosculied anzustimmen. Sie holt die Polizei und
mau fiudet iu einem Kelln- nicht nur deu Phouogra«
phen, souderu auch die anderen gestohleneu Saclien,
die die Stimme des Gatteu der bestohl̂ uen Frau
gerettet hatte . . .

— ( M o r d durch M i t roden . ) Eine dor
seusatiouMteu Geschichten, die man wohl in den
Aualeu der Krimiualistik verzeichnet fiudet, ist
eiue Anklage auf Mord, die iu Newnork gegeu einen
Manu namens Cnrlton wegen Tötung seines Wei»
bes durch Iufettiou mit einem tödlichen AusteckmmZ-
stoff erHoden wird. Es ist seine zweite Frau, die even
so wie seine erste unter merkwürdigen Umstäuden
starb, wodurch das Mißtraueu der Polizei erregt
wurde. Earlton ist <14 Jahr? alt nud hat mehrere
Jahre Medizin studiert. Besonders iiu Mischen von
Giften und Bereiten vou allerlei Tränke» war er
sehr geübt uud trug nach Aussageu seiner Betaun-
ten stets eine Anzahl von Phiolen nnd Schachteln
bei sich. Bald nach der Verheiratung mit seiner zwei'
ten Frau Iouuio Smith veranlaßte si.> Carlton, ihl
Leben mit M M Kroueu zu versichern. Nach der festen
Versicherung ihres Vaters war sie bei ihrer Verheb
ratuug völlig gesuud, und er war sehr überrascht,
als er plötzlich hörte, daß sie krank war nnd gleich
darauf ihreu Tod erfuhr mit der Angabe, ein Kinn-
backeukrampf sei die Ursache gewesen. Cnrltou gab in
deu Briefen au Mr. Smith später nicht weuiger als
drei verschiedene Todesgründe au; ^ninal sagte er,
seine Frau habe sich mit einer Nadel gestocheu, dann
wieder, sie sei barfuß auf d?r Straße gegaugeu, dann
wieder, sie habe sich mit einem Nagel verletzt. Jedoch
ist man der Meinung, daß er zuuächst seine Hauskatze
mit eiueiu tödlichen Austeckungsstoff geimpft habe
uud daß danu dies.' Mitrobeu vou dem trauten Tier
iu das Blut der Fran übertragen worden siud. TV
Mrs. Carlton an eiuer geheimnisvollen Vergiftung
am rechten Arm im Kraukeuhause starb, die Katze
einige Tage vorher gleichfalls au ciner Vergiftung
gestorben war uud eine Zeugin angab, daß sie Carl-
ton au dem Arm seiner Frau Injektionen nnter der
Haut habe ausführen sehen, so hat der Angeklagte
wenigstens die Möglichkeit eiuer Austeckung seiner
Frau durch die Katze zugegebeu, behauptet aber. daß
dieselbe davon herrühren muffe, daß seine Frau mit
blos'.er Hand auf das Geschwür der Katze Vaseline
gebracht habe.

^ ( F r e u n d l i c h k e i t e n i m K r i e g e.) Aus
Tokio wird nachstehende Geschichte berichtet: Ein be-
liebter japanischer Offizier war im Kampfe innerhalb
der rufsifcheu Liuien gefallen. Die Japaner ließen
durch eiucu Chinesen um seine Leiche bitteu, und die
Verhaudluugeu führten dazu, daß sich russische und
japanische, Offiziere trafen und sich zutranken. ^ ^
Leiche des gefallenen Japaners wurde vou deu Nüsse"
auf ein Geschütz gelegt und nuter Eskorte einer Ehren-
wache in die japanischen Liuien gebracht. Mau be'
grüßte sich dort auf die freundschaftlichste Weise und
der Vorgang wurde sogar photographisch verewig-

Tiepolo der österreichischen Lande. Ein seltener
Sinn für Farbe nnd Lichtverteilung mit tiefer
Kenntnis der Perspektive und reiche Kompositions-
ssabe sind ihm eigen. Mag er auch gegenüber seinen,
Zeitgenossen Rottmayr und Manlpertsch bezüglich
Ernstheit nnd Großheit, der Erfindung zurück-
stehen, in innK-to bewußten Zurückstrebens zum
Klaren, Großen nnd Einfachen ist er ihnen über.
Das Stndinm Carlo Marattas brachte ihm klassi-
zistische Neigungen ein. Er übertrifft, alle seine
maienden Kollegen durch die Sicherheit nnd Größe
seines .Könnens, durch die Poesie und Lieblichkeit
der Erfiudnng nnd die mächtige Zielbewußtheit
in dem Verfolgen seiner Überzeugnng. I m Tone
seiner Fresken ist er womöglich noch kräftiger als
Nottmayr. Der festliche Glanz seines Kolorits be^
kündet Grans Freude am Licht. Seine Palette ist
nicht überreich; er verfügt hauptsächlich über eiu
nngemein zartes Violett, ein kräftiges Not, nnd ein
leuchtendes, schimmernde? Blan. M i t dieser Triko-
lore siegt er anf allen Linien. Seine Stärke, die
Freude an Farbe und Licht, wird auch gleichzeitig
zn feiner Schwäche, zn der Neigung zu einein etwas
allzuweichlicheu und bnnten .Kolorit, besonders in
seinem Altersstil, in welchem seine Werke manchmal
zn süßer Verblasenheit ansartcn.

Der frnchtbare Künstler, der für seine Schöp-
fungen glänzend bezahlt, wurde, starb in ärmlichen
Verhältnissen zu St . Polten.

Der Wiener Akademie war der zu bohem An-
sehen gelangte kais. Kammermaler, zeitlebens ab
hold und wies das ihm angetragene Direktorat die
ses Institutes 1751 in zwei geradezn verächtlichen
Briefen znrück. Das mag wohl der Anfang von sei-
nem Ende geworden sein. 6 . v. VV.

Goldene schranken.
Roman von M . D ie r s .

(50. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Ein Frösteln überlief Magdalena. M i t einer
zärtlichen Bewegnng strich die unheilvolle War-
nerin ihr die St i rn , hinter der, trotz Furcht und
Grauen, noch immer der Sonnenschein stand.

Schrecklich, ja gewiß schrecklich war es, daß eg
so stand anf der Welt! Aber fo sehr Magda, mit-
fühlte, für sich selber glaubte sie nicht daran. Es
mochte ja solche Männer geben — aber Hcurs Neuth-
ner —!

Und sie lächelte.
„Sie glauben an den Mann, der sich Ihnen

nahte?" fragte Erna gedämpft uud in zartem Ton.
„Aber ich sage Ihnen ja, es ist nichtZ! Ih re

Voraussetzung ist falsch."
Erna lächelte, als ob diese Abwehr ein Zuge-

ständnis gewesen wäre.
Magda ergriff ei lie, unbestimmte Furcht bei

der Treffsicherheit von Ernas Voraussetzung. Aber
im Hauptpunkte irrte sie doch. Nie sehr irrte sie!

„Nicht nm Sie zu verwunden, spreche ich", be-
gann Erna wieder in einem Tone, der etwas Ko-
sendes hatte. „Aber es ist die traurige Pflicht einer
Erfahrenen, bei Zeiten den verhängnisvollen I r r -
tum zu löseu. Vielleicht, ist es nur ein kalter Spie-
ler, der nach dem Gelde jagt."

Magda errötete noch tiefer, aber unwillkürlich
lachte sie jetzt hell auf. Immer kühner und sicherer
wurde Erna. „Hat er sich Ihnen schon vorher ge-
naht?" fragte sie. Aber sie wartete keine Antwort
ab. Genng, daß der Trumpf ausgespielt war! Uud
sie hatte die Gc,?l gtuung, diesmal ein Stutzen in

Magdas Augen zu seheu. Schnell fuhr sie fort:
„Wenn es mir nicht gerade so gegangen wäre M"
dem Manne, der mein alles war! Mein alles! O,
was gäbe ich darum, mein vertrauendes, reine-'
Herz zurück zu haben, das dem Glücke so offen lvcN'<
wie das Ih re jetzt! Er ist ein gewissenloser Mitgift-
jäger!"

Plötzlich nß der langverhalteixe, Grol l sie fon-
M i t einer Art von Nachsucht sprach sie die V ^
heraus, zog diesem jnngen dummen Ding das Glü^
aus deu Händen und zerfetzte es vor ihren Angeu-

„Er war von meiner Gnade abhängig, lanss>'
Jahre. I n einer Etnnde, in der er der Verzwe^
lnng nahe war, erbot ich mich, sein überschuldete-'
Gut zu retten. Ich habe ihm fast mein ganzes V^''
mögen anvertraut. Wil l ig gab ich ihm, was uN
besaß. Warum? Weil er zn meinen Füßen last'
weil ich ihn liebte. Ja, Kind, das war es! W "
n u n — " Erna erhob sich, ihre ^t imme wurde ru lM
„Nuu wünsche ich, daß all dies nicht umsonst ge-
sprochen worden ist. Aber zugleich gebe ich mich ^
Hoffnnng hin, daß Sie eine Ausnahme von den^
machen, die von dem Unsegen des Reichtums ^
dacht sind. E^ wäre ja doch nicht unmöglich!" .̂

Und ein herzlicher Händedruck, ein „Gott nn
Ihueu! " und Erna war gegaugen.

Magda stand und starrte entgeistert auf ^,
Tür, durch die Erua gegaugen war, die V » " ' ^
die eben gesprochenen, die entsetzlichen, schwirr^'
ihr noch vor den Ohren. .,

Was war geschehen in dieser Spanne 3 ^ '
Alles, alles zerstört! I h r fröhlicher Glaube -^ ^
Glück . _

Um sie her schwankte cs. Sie griff nach einen
Halt, vor ihren Atigen drehten sich die >lrc'>>'-'
schneller uud schneller.
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-^ ( D i e F i n g e r a b d r ü ck e.) Das Gericht i l l
Kochcster hatte sich jüngst mit einem merkwürdigen
^erbrecher Zu befafsen. Der Mann stand wegen eines
Embruchdieöstahls dor Gericht. Auf die Frage nach
semem Namen antwortete er, er nenne sich John
^M' th , fügte aber gleich hinzu, daß er nicht so heisre,
londern einen falschen Namen angebe, da es ihm
darauf ankomme, festzustellen, ob die Theorie der
mngcrabdrücke wirtlich von Wert sei. Er sei bereits
zwemial vorbestraft. Da die Polizei i n beiden Fäl-
leu Fingcraborückc von ihm genonimeu habe, müsse
Nc, wenn diese überhaupt von Wert sein sollten, ini-
Wuoe sein, festzustellcu, wer er sei. Wenn ihm sein
richtiger Name genannt werde, so werde er sofort
zugaben, was er getan habe uud wer er sei. Die Pa-
nzer m Nochester machte darauf mehrere Finger-
abdrucke von Smith und sandte diese nach Scotland
^nrd, wo die Abdrücke der Finger aller wegen Ein-
oruchsoiebstahles Bestraften aufbewahrt werden. Kurz
oarauf tonnte man Smith mitteilen, daß sein wirk-
nchcr Name Frank Cotton sei, und daß er einmal mit
v^r Monaten, das zwcitemal mit drei Monaten Ge-
snngnlZ wegen versuchten Einbruchs bestraft wurde,
^ic Tatfache, das; die Fingcraborücke eiil so wertvolles
^ M e l für die Feststellung eines Verbrechers bieten.
'Men snr Cotton größeres Illteressc zu haben, als
me andere Tatsache, daß er diesmal zu zehn Mona-
"N Gefängnis verurteilt wurde.
.. ~^ ( H u m o r des A u s l a n d e s . ) „Wer hat
"le Mngna Charta unterzeichnet?" — Tiefes Schwai-
gen in der Masse. „Wer hat sie unterzeichnet?" M i t
Wchgczogenen Brauen fixiert der große Mann einen
Wuachlichcn Schüler. Der antwortet: „Bitte, Herr,
lcy hab's gewiß nicht getan!"
^ Er: „Madanle, wenn Sie wüßten. . . " — Sie:

" ^ ' ich bin Witwe, ich kann Ihnen nur Schwester
^ ' " ^ El ' ' „Mehr noch als das! Werden Sie meine
^cytmegcrmutter!"

Diebshumor.

. Dic ilächtlichen Besucher, die sich uueiugcladen
n den Wohnilllgell einfinden, um allerlei mitgehen

^. , ^'lßen, bewahren sich bei ihrem gefahrvollen und
'UMligen Berufe bisweilen noch einen heiteren

^lUgcichmnor, denl sie auf mauchc huiuorvolle Weife
Ausdruck gebcu. Eine ellglische Zeitschrift hat solche
äurnckgrlassene Äußerullgen von Eillbrechern gefam-

,^t, von deileil wir einige amüsante Beispiele mit-
teilen-

. Ein Verbrecher, der eille poetische Ader besaß,
"K ln einer Vil la zn I l fo rd eineil Zettel znrnck, al,f

""N er in folgenden Vcrfen seiner Ellttäuschung Aug.
"ruck gab:

Dieweil ihr schlieft i l l holden Träumercin,
tani ich znr verschlossenen Tür hereiu,
Un Nachttisch f^lld ich allch die Diamanten gleich,
l"") da su> alle uuecht wareil, ließ ich fie gern bei
^ ^ ^uH-
^och, teure Dame, kehre ich zurück,
^>mi. hoffe ich. habe ich mehr Glück!
^ kann nicht meine ganze Zeit verbringen

^ u aesälschten Dingen.

Ein anderer Died deivies i i l ein<'r zurückgelaf-
senen Epistel wenigsteilS schrankenlose Anerkennung
und Dankbarkeit: „Mein Herr, ich kann Ihnen nur
mein Kompliment machen über Ihren guten Gc--
schmack, den, Sie bei der Anschaffung Ihres Porzel-
lans bewiefen haben. Anch nach elegant gearbeitetem
Silberzeug sehnte ich mich schon lange, und wenn es
so fein gearbeitet ist wie Ih re Messer und Gabeln,
so ist es doppelt willtommeu. Auch die Fischmesser
und Kompotlöffel sind aus gutem Silber und wirt-
lich hübsch. Besonders gefallen mir aber Ih re Bow-
lengläser, aus denen ich mir erlauben werde, auf oie
Erinnerung an meinen leider fo kurzen Besuch nnter
Ihrem gastfreundlichen Dache zu trinken. Sie warcn
Ihre Freude. Null find sie die mciuc."

Von zärtlichem Gefühl uud wirklich feiner Her-
zensbildung zeugte ein Schreiben, das eine niedliche
Französin in Zürich eines Tages an ihrem Bett am
Morgen fand. „Letzte Nacht stattete ich Ihnen eiucn
Besuch ab, und da mir leider die süße Ehre einer
persönlichen Eiuladuug uicht zuteil wurde, so beuutzte
ich das Fenster als Eingangspforte. Sie werden be-
merken, daß ich Ihre Juwelen einer gellauen Be-
trachtung unterzogen habe und mit tiefer Beschä-
mnng muß ich leider gestehen, daß ich mich nicht mehr
von ihnen trennen konnte. Aber als ich dann I h r
niedliches Gesichtchen besah, da war ich so hingerissen,
daß ich mich anf den Bettrand fetzte und es lange Zeit
in dem dämmerigen Lichte mit den Augen ver»
schlang. Da wurde meine Scham noch viel größer
und ich verließ eilig, aber leise I h r Zimmer."

Ein mehr materiell fühlender Eindringling war
der mitternächtliche Besucher einer Speisekammer,
der uebeu ciuer harten Brotkruste, auf einer Gabel
aufgespießt, deu folgenden Zettel zurückließ: „Liebe
Dame, ich taun die stärlsten Geldschränte aufmachen,
aber diese Kruste ist zu start für mich, dazu müßte
man etwas Dynamit haben. I m übrigen hoffe ich,
daß Sie, bevor ich wiederkehre, uoch eiu paar Koch-
stunden nehmen. Hochachtungsvoll V. Sites."

„Wenn Sie diesen Käse nicht bald essen," so be-
gann ein Briefchen, das man in einem Speiseschranke
in Clapham fand, „fo wird er jedenfalls bald fort
laufen. Ich empfehle einen eisernen Käfig, um ihn
recht gut zu behüten. Verkaufeu Sie ihu doch an die
Japaner; dann wird die Lnft in der Mandschurei
bald von allen Nüssen rein sein."

Als ein Ehepaar aus Bristol uach einigen Tagen
von einem kurzen Ausflug an die See zurückkehrte,
fandeu fie neben anderen Anzeichen, die recht deut-
lich auf einen ungeladenen Besuch schließen ließeu,
an einem von den Hülen der Dame eiuen Zettel mit
folgender Aufschrift angeheftet: „Verehrte Frau,
sageu Sie doch Ihrem Gatten, es wäre wirklich not-
wendig, daß Sie einen anderen Hut betämeu. Diesor
hier sieht gerade so aus wie der, den eine meiner al-
ten Tanten vor zwanzig Jahren trng."

LolaI- und Provinzial-Nachlichtm.
^ ( D a s L a i b a c h e r K-asteI1.) Bekanntlich

wurde das hiesige Kastell samt den dazu gehörigeil
Gruudparzellen vou der Stadtgemeinde Laibach um

da<; " ^ ^ cm? " " " Divan erwachte, auf den sie
a^. ."Ichwckene Mädchen gebettet hatte — als
l^eiit , ^ tm' entsetzliche Wahrheit wieder vor ihren
Muss. — ^" l " ! ^ " u , daß sie ihm antworten
2^,7' ^ l ^ ließ sich das Nötige bringen und mit

Cl> f '7"ne Antwort auf Ihren heutigen Brief ist:
cwn-. - " ^ üi der Voraussetzung meiner Nci-
. ' N geirrt." Ihre Hand stockte, als könne sie die
"gei -"ls" ^ " ^ nicht, weiter schreiben, die ihr
^n sj ̂  ^ -'" ä^trünunerten. H^ße Tränen dräng-
sie s!.? ^ " ^ Ange u„d> mit zögernder Hand sehte

" P u i^Gott mit Ihnen."
bass'?? ^"g verging und keinc Depesche kam nach

sich .^.""s Neuthner gab sich allen Ernstes Mühe,
l̂ n 3 Nchhäftlichen Angelegenheiten zu beschäfti-
Und ,5 '""^' i " icht so viel zu tun, unendlich viel.
^Ubcr^ ^'^^ ^ " ^ lu"l) so hübsch, recht viel vor-
ĥ i>> ̂ , ^ bannt er sageil konnte: das und das

^l) g^tail! Soweit bin ich jetzt.
Wws^ '.""l,- ihln ganz klar: am besten wäre es
zu f.',"' letzt in die Stadt zu seinem Nochtsanwalt
lvär "^ ' "Vud alles in die Wca,e zu leiten. Dann
^chsw, - ^ " ^ ^ uatlirlich anl schnellsten und ein-
fÜi.' ^ / u ^lllß gekommen. Denn alles, was er so
Each / ^ 'unl)m und arbeitete, war doch nur halbe
>var i lederte so qut luie gar nicht. Aber da
hcutVi" ^ben. der Haken: er wollte Hallershaus
' l u ^ n V Erlassen — denn jede Stunde, ja jeden!

' u l̂lck konnte die Depesche kommen. j
qen , ^ ^ " ^ieuthner gehörte llicht jenem bedächtig

' lviit,,., ^praktischen t̂euschenschlaae an, der „die
iil s.j '"usie" seiner Wüusche zügeln kaun. Der sich

" "n ^rluartlingen der Wirklichkeit gegenüber

stets uuterbietet lind daher fast immor den Vorteil
angenehmer Überraschung hat. Er t'onnle oao »licht.
Wenn er ctwao wünschte, so begehrte cr cs auch
gleich, mit unbändiger Wilohcit, ohne von seinen
Forderungen etwas zu unterdrücken oder nachzu-
lassen, und dann stand er Enttäuschungen gegen-
über doppelt preisgegeben da.

Er redete sich immer fester ein, daß eine Depesche
kommen müsse. Teiln warnm sollte sie eigentlich
nicht telegraphieren,. Es lag ja doch kein (^rund
vor, ihre Mitteilung zn verzögern. Und sie wußte
wie er wartete! Natürlich kam eine Depesche. Über-
haupt, so ein Mädchen fürchtet sich doch natürlich
vor dem Schreiben. Ta mnßte sie gezwungener-
weiso doch ausführlicher werden, während hier cin
Wort genügte. Vielleicht ein „Ja ! " oder „Weiilet-
wegen!" Das letztere würde sie wählen, wenn ihr
so zu Mnt> wäre, wie ihm, so ausgelassen, so ans
Nand nno Band. Er lachte schon vor sich hin, so
deutlich glaubte er die Vlauschrift „Meinetwegen"
vor sich zu sehen.

Übrigens, dies ganze Antworten war ja doch
eigentlich nnr Form, daß sie ihm gut war, stand
ihm fest wie das Tonnenlicht. ^Es war keinc gecken-
hafte Überhebung, es war die frische, naturwüchsige
straft ill ihii l, oie, fern von nervösen (Grübeleien,
gar keinen, Schatten eines Zweifels in sich birgt.
Es war vor allem seine alte Wildheit, sein trotziger
Drang, das Glück zu zwingen.

Also warum wartete er hier eigentlich so in
»Aufregung? Immer stand er am Fenster mW drehte
den .ttopf nach der Richtung, in der der Postbote
kommen mußte. Oder er ging vor das Tor mW sah
die NImenallee hinunter.

(Fortsetzung folgt.)

den Betrag von rund 70.(XX) I< käuflich erworben.
Gestern vormittags fand die kommissionelle Übergabe
der Schloßbergrealität an die Stadtgemeinde statt.
Ails diesem Anlasse wurde gesteru auf dem Tunne
des Kastells die weiß-grüue städtische Fahuc gehißt.

(Z ll d e ll N e g i m e n t s ü b u n g e n) tr i f f t
das erste Bataillon des Infanterieregiments Nr. 17
von Laibach heute gegen ^ Uhr nachmittags in Kla»
genfurt eiii.

^ - ( M a l e r A l o i o K u b i c j . ) Einer uns
aus N e w 3) o r k zugekommenen Mitteilung znfolge
ift am 17. Ju l i dort der bekannte slovenische Maler
Alois ^ u b i c im Alter von 4U Jahren einem Schlag-
ailfaUe erlegen. I n Gesellschaft zweier Freunds
aus der alteil Welt unterhielt er sich in seiner Woh-
nung mit Kartenspiel, als er — ohne vorher über
Unwohlsein gellagt zu habcu — Plötzlich ohnmächtig
zn Boden sank. Trotz den Bemühungen seiner Freunde
war l̂ ubic i i l wenigen Minnten eine Leiche. — I m
Jahre 18(« ii l Pölland ob Bischoslack geboren, bezog
kubic nach Absolviernng des Gymnasiums die Aka-
demie in München und übersiedelte später nach Wien,
wo er an der dortigen Akademie seine Stnoien voll-
endete. Einige Zeit wirkte ^nbic als Zeichenlehrer all
den hiesigen gewerblicheil Fachschulen, gab jedoch diese
Stelle bald auf und widmete sich zumeist der kirch-
lichen Kunst. Vor drei Monat?n übersiedelte ünbic
iiach Amerika, wo er als Kirchennialer lohnenden Ver-
dienst fand. I m kommenden Monate sollte ihm seine
in Laibach Wohllende Frau mit ihren drei unmündigen
Kindern in die neue Welt folgeu. Der Tod hat die
Zukunftspläne des begabten heimatlichen Künstlers
znnichte gemacht. Der Verblichene war ein Bruder der
rühmlichst bekannten slovenischen Maler Johann und
Georg l>'ubil.-. Wie seine Brüder sank anch Alois
>lnbie in den besten Jahren seines künstlerischen
Schaffens ins Grab.

— ( T o d e s f a l l . ) Gestern starb Herr Pfarrer
Valentin K I i l i a r , Pfarrer in Tntovlje am Karste,
im 36. Lebensjahre. Er war aus Kropp gebürtig.

* ( Z w e i V c r bcch e r p h o t o g r ap h i en
a u s g e s t e l l t . ) An die Polizeitafel der Zentral '
wachtstube am Magistrat wurden gestern nachmittags
zwei Verbrecherpholographien befestigt. Eine dar-
unter zeigt den italienischen Bauernfänger Girando
Giacomy, der zu drei Iahreu Kerkers verurteilt wor»
deu war uud aus dein Bürgerspital in Bafel ent«
wichen ist. Anf der zweiten Photographie ist ein un>
bekannter Mann abgebildet, der am 22. Jun i in
Leobersdors bei Wiener Neustadt wegen Verdachtes
eines Einbrnchsoiebstahles verhaftet wurde. Der
Mann ist ganz unbekannt- er nannte sich Sa«a
Alerander Nebogatov uud gab an. im Apri l 1875 in
Nußland geboren und russischer Deserteur zu sein.
Er war auf mehrereu Schiffen im Schwarzeil Meer
als Matrose beschäftigt. Nach der Aussprache dürfte
er ein Slave sein.

^~ ( Z u r B a u t ä t i g k e i t i n U n t - e r -
« i « t a ) wird uus geschrieben: Die Bautätigkeit bei
uns ist auch im heurigeu Jahre sehr rege. Schon vor
Ende des Winters waren italienische Maurer iu grö-
ßerer Allzahl hier angekommen, hatten eine in der
Eile ueu aufgestellte Baracke bez,og2n und traten un-
geachtet der damals bestandenen empfindlichen Kälte
sogleich in Arbeit. An die Ncihe kamen zunächst die
im Herbste nnvollendet gebliebenen Häuser, von denen
eines schon bewohnt ist, zwei dagegen im' Rohbau
fertig dastehen. Fünf größere, mitunter zweistöckige
Wohnhäuser werden gebant, für andere wurde die
Baubewilligung angesucht oder schon erwirkt. I l l der
ersten Maiwoche wnrde das letzte, durch das Erd-
beben im Jahre 1595 unbewohnbar gewordene Haus
niedergerissen, um einem uenen, größeren Gebäude
Platz zu macheu, das der Vollendung entgegengeht.
Es soll die Absicht bestehen, das Gebäude zn, einem
bequemen Hotel (Restauration, Kaffeehaus, Frein»
denzimmer ?c.) einznrichten. Ob sich dieses Unterneh-
men rentieren wird, soll die Znkunft lehren. — Ein
Privatier aus Laibach hat eineu iu der Nähe des
Schnlhauses gelegenem größeren Grundkomplez
känslich erworben uud zu Banplätzen parzelliert. Ied^
Parzelle ist groß genng, damit daranf ein mi'ttel-
großes Wohnhans geballt nnd daueben ein kleiner
Garten angelegt werde. Ein Hans wird schon gebaut;
für die übrigen Plätze dürften sich die Käufer bald
fiudeu. Auf diese Art dürfte daselbst in angelnessen
kurzer Zeit eiu neuer, schöner Teil unserer Ortschaft
entstehen. — Der Kirche gegenüber wurde eiu un-
ansehnliches, niedriges Hans abgi'tragen; an dessen
Stelle wird ein größeres mit schöner Front gebaut,
das in der nächsten Zeit uuter Dach kommeu soll.
Ail dem KoZlerscheu Garten längs der Neichsstrafte
wird die schadhaste Starpmaner abgetragen und
durch eine neue ersetzt: Frau Favar hat c'in^" a"'äil°
migen Pferdestall neu erbaut; zum Hansc' Nr 1-lK
wird ein Zubau beabsichtigt. D",- lN'oßc ^epotteller
der Gößschen Brauers wm-d^ " i
allen, haben also die Maurer in l1nter-^l«ka heuer
ein gutes Baujahr. 6 .
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^ (Le iche u b e g ä n g u i s.) Gestern nach-»
mittags wurde die sterbliche Hülle des Herrn Gerichts-
adjuukteu Josef Z u p a u i ! i < : zu Grabe geleitet. Es
erwiese» dem verblichenen Herr Laudesgerichtsprä-
sidont Le v i<. u i t , die Herren Laudesgerichtsräte
A u d o l « e k , E i l l s p i e l e r , V e d e r n j a t und
Dr. W a g u e r, Herr Landesschulillspettor H u b a d ,
Herr Direktor (' r u i v e c, Herr Landesrat Z a m i d a
süN'ie zahlreiche Kollegen und sonstige Leidtragende
die letzte Ehre.

- ( D a s h i e f i ge S p a r - u u d V o r sch u ß-
k o n s o r t i u m des e r st e u a l l g e m e i n e n
V e a m t e u v er e i n es) wird niorgen in das ncu-
geiiiietete Kauzleilotale iu der Gerichtsgasse Nr. 18,
I I . Stock (Neubau des Hcrru Dr. Poüar) über-
siedeln.

- ( T r a u b e u . ) Aiu verflosseueu SaniZtag
wurden die ersten heurige»:, Traubeu hier zu Markte
gebracht. Sie wurdeu zu 80 !i per Kilograunu ver-
kauft und fanden schnellen Absatz. <«.

* ( E i u e st ü r ui i s ch e 3l a ch t) hatte heute die
städtische Polizei. Es wurden zwölf Personen wegen
Vagierens, Exzesses, verbotener Rückkehr, Truulen-
heit, Bettelns, Diebstahle's nnd Vergehens gegen das
Wehrgesetz verhaftet. Unter deu Verhafteten befaudeu
sich vier Frauenspersonen.

- ( E r ö f f n u l l g d e r L e h r l i u g s a u s -
s t e l l u n g i n N ad u i a n u s d o r f.) Am vcrgau-
genen Sonntag wurde die von deu Gewerbegenossen--
schaften iu Radmanusdorf uud Veldcs veranstaltete
Ausstellung von Lehrlingsarbeiten im schön dekorier-
ten Zeichenfaale des Cchnlgebäudes feierlich eröffuet.
Se. Exzelleuz der Herr Laudespräsideut Baron H e i n
war leider am Erscheinen bei der Feierlichkeit ver-
hindert. Der Obmauu des Uusstelluugskomitees,
Herr, I . V u r n i k, gab seiner Freude über das Er-
scheinen der großen Anzahl hochgestellter, für daZ
Gewerbe sich interessierender Herren Ansdruck. Er
begrüßte den Protettor der Ausstellung, Herrn Ve-
zirtshauptmaun Oltto v. D e t e l a , den Vertreter der
Kirche und die Herreu der öffentlichen Verwaltung,
die anwesenden Meister und Lehrlinge sonne alle
Freunde» des Gewerbestandes. Er betonte, auf die
Feierlichkeit des Tages für das Handwerk hinweisend,
die Alisstellung s?i eine Anknüpfung zum gegenseiti-
geu Erkenumi, zur Vereinigung; die Mühe um eiuen
ehrlichen Fortschritt im Handwerk sei groß, 'mit ver-
einten Kräften fei danach zu streben, wieder dem
Kleingewerbe goldene Zeiten zu bahnen. Er schilderte
die Wichtigkeit dieser Ausstellung für den g.'werbli,-
chen Nachwuchs und eröffnete sie mit einem dreifachen
Hochrufe auf Seine Majestät de!n K a i s e r. Der Herr
Bezirkshnuptmanu dankte denGcwerbegeuossenschafteil
von Nadmannsdorf nnd Veldes und allen Faktoren,
die znm Gelingen des Unternehmens beigetragen ha-
ben, erörterte den großen Einfluß derartiger Veran-
staltungen auf die Ausbildung der Lehrlinge, welche
dadurch zu Fleiß augeeifert werden. Sie gehören zu
dei! wichtigsten Anordnungen der Gewcrbeförderungs-
Politik des t. f. Handelsministeriums zur Hebnng des
Kleingewerbes. — Herr Bezirkslommissär und Ge-
werbeinstrnktor Dr. B l o d i g ans Graz besprach die
Bedeutung vou Ausstelluugen für die Meister, Lehr-
linge nnd den ganzen Gelverbestnud. zitiertes die Sta-
tistik derartiger Uuternehmuugeu in Österreich, lvor^
aus der immer größere Anfschwnng ans diesem Ge-
biete in den einzelnen Ländern ersichtlich ist. Redner
meinte: I m vorigen Jahre erst wurde die schölte und
reichhaltige ^rste Lehrliugsausstelluug von Kram iu
Laibach veranstaltet, und schon heuer war es möglich,
die gegenwärtige Ausstelluug im schönen Oberkraiu
zn verwirklichen. Er schloß mit dm> Wnnsche, daß die-
ser Tag den Anfang einer schöneren und glücklichen
Ära der Eutwicklung des Kleingewerbes im prächti-
gen Alpenlande Krain bedeuten möge. — Herr Hau-
delökammcrrat L. F ü r sag er begrüßte das erste
öffentliche Auftreten der Genossenschaften von Nad
mannSdors nnd Veldes im Namen der Handels- uud
Gewerbeknmmer. Diese interessiert sich um jede Be-
gebenheit des Gewerbelebens, fördert lebhaft den Auf-
schwung des Kleingewerbes und unterstützt ihn mora-
lisch oder durch Subventionen. Sie ist um die Er-
ziehung und Ausbildung des gewerblichen Nachwnch
ses eifrig besorgt. Redner beglückwünschte die Meister,
daß sie MM Gelingen des Werkes beitrugen, uud rief

«den ansstelleudeu Lchrliugeu zu: „Nur so fort auf
begouucnem Wege, deun: Arbeti ist des Gewerbs-
mauus Zierde, Segeu ist der Mühe Preis." Außer
den Genannten beehrten die Feier noch folgeude Her-
reu mit ihrem Besuche: Laudesgerichtrat E. F e r k,
Bürgermeister Dr. I . V i l f a n . Bezirlskommissär
F. S c h i t n i k , Pfarrdechaut I . N o v a k , die Gc-
nossenschaftsobmänner I . S a r t o r i und I . N n ß,
der Leiter der gewerblichen Fortbilonngsschnle Ober
Ichrer A. G r ö a r, Dr. I . V o v e s . viele Beamte
und Lehrer sowie Meister, Lchrlinge, Gehilfen und
audere. Nach der Eröffnung besichtigten die Teilneh-
mer die ausgestellten Objekte, wobei sie vielfach deren
folide nnd geschmackvolle Ausführung hervorhoben.

Die fachliche Beschreibung d^r Ausstellung briugen
loir iu einer der folgenden Nummeru dieses Blattes.
Dem öffentlichen Besnche bleibt die Ausstelluug bis
einschließlich Sonntag, den 0. d. M., jeoen Tag voll
!» bis 12 l lhr uud voll 2 bis 5 Uhr geöffnet. Am letzten
Tage werden uuter die ausgezeichneten Lchrlinge die
Preife verteilt werden. — Es ist jedermann einge-
laden, dw Ausstellung zu besichtigen.

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Man schreibt uns alls
l'rnm-e unter dem 30. J u l i : Soeben, um ^ 1 0 Uhr
abeuds, wurden die Vcwohucr unseres Dorfes durch
den Schreckeusrnf „Feuer!" aus dem Schlafe ge-
weckt; es branute die stark mit Getreide gefüllte Harfu
des Besitzers Franz (''i/.man in ^rnuüe. Als erste
erschienen aus der Unglücksstätte der Herr Leiter der
Ä^zirkshanptmauuschaft Umgebnng Laibach, Kom-
missär von B a n n i z a , dann Herr Peter K o s l c r
ans Laibach uud die Dameu der Familie Luck-
lu a u u, der Herr Gemeiudevorstcher sowie der Herr
Schulleiter samt, deu Ortsinsassen; anch die Feuer-
wehr auS Ie/ ica kaiu sofort herbeigeeilt und die
Mannschaft böwies eilie tatsächlich bewunderuugs-
lmirdige Umsicht uud Ausdauer. Es gelaug durch
angestreligte Tätigkeit einen vollen Wagen Getreide
zn retten. Der Beschädigte war nur teilweise ver»
sichert; das Feuer soll ill böswilliger Absicht gelegt
worden sein. Leider sind einige Arnnnen zu tief au-
gelegt, andere wareu leer, was die Löschuugsarbciteu
bedeuteud erschwerte. Der herrscheudeu Wiudstille ist
es zu verdanken, daß nicht das ganze Dorf deu
Flammen zum Opfer fiel.

- ( H a g e I f ch ln g.) Am 22. d. M . giug über
mehrere Ortschaften der Ortsgemciude St. Georgeu
uuter dein itumberge eiu heftiger Hagelfchlag uicdcr,
der auf deu F^lderu uud il l den Weingärten großen
Schaden anrichtete. Der Gesamtschade wird auf iiber
20.000 X geschätzt. — « —

— ( A i l d e r k. k. F ö r st e r sch u I e i u I d r i a)
wurde das Schuljahr mit deu am 23. uud 24. J u l i
abgehalteneu Schlußprüfungen geschlossen, Zn deucu
sich sämtliche acht Zöglinge der k. k. Försterschule
gemeldet hatten. Zwei Kandidaten bestanden das Era»
nien mit sehr gntem, die iibrigen sechs mit gutem Er-
folge, ^ v —

(D c r A r b e i t e r l e s e v e r e i u i u I d r i a)
veranstaltete a,n !i0. I n l i nackmiittags im Garten des
Herrn Franz Didi<" ckne Unterhaltung, Ans dem
Programme befanden sich Tamlmrica-- und Gesangs-
nummern. Alle wnrdeu uuter Leitnng des t. k. Werks«
vollsfchnllehrers Herrn Leopold B ä b l e r mit großer
Sicherheit vorgetragen uud faudeu lauten Beifall.

—v—
( D i e ( ' ' i t a l n i c a i n Z i r k l a c h ) ver-

anstaltete am 30. Ju l i nachmittags im Vavlvnschen
Garten eine Unterhaltnng, deren Neiuerträgnis der
Stndentenküche ill i lrail iburg uud für die Dotieuuug
dor Bibliothek der Zirklacher s'italnica geUndmet
wird. Das Programm umfaßte Gesangsstücke, die
vom Mänuerchor der Krainbnrger ^italil ica in ge-
wohnt erakter Weise gebracht wurdeu. Als besonders
bemerkenswert ist zu erwähnen, daß hier Mm ersten
Male das Sextett aus der „Verkauften Braut" ge-
suugeu wurde. Neicheu Beifall faudeu die Darbietnn-
geil der F r l . Marie >l r a t n e r und A l l na V a v -
k e ll sowie des Männerchores der Zirklacher <'italnica.
Anl Schlüsse wurde die Humoreske Xcmülci uc> /.iii^'o
vou Ale.^ovcc vou Dilettauten sehr brav aufgeführt.
— Zahlreiche Gäste aus nah uud fern wohnten dem
schönen Feste bei, so Herr Bürgermeister I van H r i -
b a r , Herr Gymuasialdirektor Andreas S e n e k o -
v i <-, der bekannte ilompollist Herr Tavorin I e i l k o
allS Belgrad, der heuer seiu 70jähriges Geburtsfest
feiert, dann viele Gäste aus Kraiuburg, Woditz, Mo-
räutfch uud zuletzt eiue große Schar Eiuheimischer.
Das Fest dauerte iu der auimiertesteu Stimmung bis
fpät in den Abend an. —x.

(A n f g e s ll n d e n e L e i ch e.) Die „Klagen-
furter Zeitung" meldet: Der seit 2. J u n i d. I . aus
Althofeu abgängige, 50jährige Holzarbeiter Andreas
Ribnikar, zuständig nach Heiligeukrcuz bei Kraiuburg,
wurde au, 25. J u l i bei Krnmselden tot aus dem Gurl
flusse gezogeu. Da die Leiche schon stark in Verlvesung
iibergegnngeu war, kouute ilicht festgestellt werd^u,
ob eiue strafbare Halldlung an Nibnikar verübt wor-
den ist.

— ( T o t a u f g e f u udeu . ) Samstag, den
2l). J u l i , uachnlittags wurde der 00jährige Grundbe-
sitzer Johann ^eljko ano Nihpovec, Gemeind?
Treffeii, in seinem Keller tot aufgefunden. Ein
Schlagfluß dürfte seinem Lebeu ein jähes Ende be-
reitet haben. k.

- (Du rch d ie G u r g e l . ) Eine Wissenschaft-
liche Zeitschrift hat auf Grund sorgfältiger Studien
feststellen können, daß der „Durchschnittsmensch" zu
der nötigen festen Nahrung in einem fünfzigjährigen
Erdeuwallen Flüssigkeitsiueugeu vou ruud 35.000
Liter Wasser, Wein, Vier usw. gebraucht. Man be-
achte, daß hier nur von einem 50jährigen Durch-
schnittsmenschen oie Nede ist. Bei einem 70jährigen

fröhlicheil Zecher dürfte sich das Facit noch viel güN'
stiger stellen. Und nuu gar erst, weuu eiuer gesund
uud muuter das biblische Alter überschreitet.

- ( E i n K o n z e r t de r L o i b a c h e r Ver<
e i u s k a p e I l e) zugunsten der Abbraudler iu H r̂«
ju l filldet heute im „Narodui doiu" statt. Anfang
8 Uhr abends, Eintr i t t 40 1>.

* ( V e r l o r e n ) wurde eine silberne Taschenuhr
mit kurzer Offiziersketibe.

* ( G e f u u d c u ) wurde am Südbahnhofe "N
Herrensonueuschirm, eiil Geldtäschcheu mit ctwa^
Gcld, eiu itorb, eiue Vlechschachtel uud ein Korb >»"
alten Kleidern.

Theater̂  Kunst und Literatur.
-— (O u x i t u i l i i <» <1 v i u u i u ul c> ^ ^/

So betitelt sich ein vom k. k. Finanzobertommissäl
Mar K o s t a n j e v e c verfaßtes uud von der k. ^
Laildluirtschaftsgcsellschaft für Kram herausgegebenes
Büchleiu, das um deu Preis voll l X 50 1» zu bezicht
ist. Das Büchlein ist in lcichtfaßlicher Weise geschrie'
bcn uild iusbesouderc für Gastwirte, Fleischhauer un"
Vcrzehruugssteuerbestellte bestilnnlt. Der 1. Teil b^
haildelt die Verzehruilgssteuer auf Weiu, Weiu- u'l"
Obstmoft, der 2. die Verzehrungsste.ner auf FleW-
Beide Teile zerfallen wieder in Kapitel, worin ^ '
Rechte ulld Pflichte» der Gewerbe- uud gleichzlM
der Privatparteien, die die Stcuerhandluugeu alls'
übeil, bchalldclt werden; überdies gelangen / ^
Steuerakte, die Kontrolle ?c., eildlich die Strafbesti»^
uluugell für Übertretnngen der Verzehrnilgsst?»^
Vorschriften und zwar letztere in Form von prakt iM"
Fälleil, zur Vorführung. I m Anhange sind im Vu^'
lein kurze Bemerkungen, betreffend das S t r a f f
fahreu bei d?r EillkonlNleusteuer sowie die Neä)^'
mittel, angefiihrt. Der Autor behandelt, ohne Z i t ^
der einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen aNZ^
führen, in Populärer Weise schwierige, mitunter stl'U'
tige Fragen; es gebührt sowohl ihm für die t'la^
Darstellung des Stoffes als auch der k. k. Landw'^
schaftsgesellschaft für Kraiu fi ir die Herausgabe »^
gemeiuuützigeu Werkes alles Lob.

— ( 1 ^ ' u d l j:> u u l v i ^ v o u . ) Inha l t ^
Augustheftes: 1.) Franz V a l e u ö i < ^ : La bella ^
uezia. 2.) Dr. I v a u T a u ^ a r : Aus der Zeit de-
Kollgrcsscs. Historischer Roman. 3.) M . P. ^ " '
t a ^ a : Tort in der Fern. 4.) Dr. Fr. D e r g a N ^
Johann Trdina. 5.) I v a n C a u t a r : Der Dun""'
köpf Mnrtiuec. li.) R. S l a v i c : : Scutimentale M
lodien. 7.) Roman R o m a n o v : Nur uoch ErilU^'
riliigeil mailchmal. 8.) Dr. Josef T o m i n z e k : ^'!'
Vierteljahrhundert auf der Wehr der sloveuischen ^
tcratur. 9.) V u d i s l a v : Liebe aus einstigen Tage»'
1l>.) Dr. I v o t ^ o r l i : Ein Novelleilstoff. Erzähln^'
l l . ) Vladinlir A u d r e j e v : I u Frühliugsträu'»^'
Sollette. 12.) P e t r u 5 ka : Beilu Grafen Leo -^
Tolstoj in Jasnaja Poljana. 13.) Roman R o M ^
l l o v : Ein Traum. l4.) E. G a u g l : Märe. ^
zähluug. 15.) Vücherneuheiten. 10.) Unter, RevN^'
l7.) Allgemeine Ruildschau.

— ( « I o v < > U 8 k i ^ u l c o l . ) I nha l t ^
7. Nummer: 1.) Zur Geschichte des Sokolwesens. ^
Freiübuugeu. 3.) Statuten des VerbaudeZ der sl"'
vischeu Sokolvcreiuc. 4.) Die vierte ZusallliuenlU"!
der Sokol-Obmänner nnd Vortnruer. 5.) Versal^
deue Mitteillingeil. , ,

(D e r K u n st w a r t.) Rundschau über V ^ '
tung, Theater, Musik uud bildende Küuste. H c r ^
geber Ferdinaud Avcnarius. Verlag von Georss ^'
W, Callwey in Miincheu. (Vierteljährlich 3.50 M / '
das einzelile Heft 70 Pfg.) — Inha l t des M ^
August-Heftes: Das Rätsel. Vou Artur Bouuo. <
Aufgabeu des modernen Theaters. 1. Vo» ^ ^ .
Hngemanu. — Das Lied uud seiu Text. Vou Oeow
Nraildt. — Lose Blätter: Rätsel. — Nundscha)''
Neue Bücher. Der unsterbliche Lindau? „U'ls
Elternhaus". Theater-Büchereien. Äl'nsilalische ^
gik. 1, Liszts Ehristus und Heilige Elisabeth. ^ » ' ' ^
geschichtliche Tabellen. „Die Technik des mod^ ' '
Orchesters". Lcbeude Worte. Deutsche Laudscha^
des 19. Iahrhuuderts. Zur Gründuug der . . M ^
„en Galerie" in Prag. Teuer und billig. Zur ^ ,.
legung des Ireiburger Münsters. Thode, Li^e
maull, Thoma. Schriften über Heimatpflegc. ^'^.
bauddecleu für deu Kuustwart. — Bilderb.'ila^ '
Th. Th. Heiue, .Mnderbildnis; Tenfel; VarW'"^
Römifche Cauipagna; „Zur ästhetischen Kult l l r" " .,
Freiburg. - Notenboilage^: Wagner, Aus ^
zweiteil Akte der „Wal türe" : Ernst Otto N ^ n ^ '
Viel zn lieb; Ich hab dich lieb. ^

Telegramme
des k. k. Telegraphen-tzorresMtdenz-ßurellUS'

Der russisch-japanische Krieg. „
T o k i o , 31. Ju l i . Die Japaner haw' .

28. Ju l i Rykovsk auf Sachaliu eingenom»!"' ^e
siidlich voil Rykovsk 800 Mann russisch InM'U ^̂
geschlageil. 200 Russen fielen, 500 wurdeu g-l""- '
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T o k i o , 31. Ju l i . Dic Sacharinarmec berichtet:
^lc selbständigen Kavall2riestl-citkräfte, die am Nach-
Nttwg dos 27. J u l i aeg?n Llijkov anrückten, zoa,en sich
'solge schwerer Unruhen, die in der Stadt herrschten,

m der Nacht wieder zurück. Der linke Fliiael der
^ , " ^ " " " "ln 'H. d. unl 3 Uhr früh gegen Lujkov
w Zugehen. Um 8 Uhr früh lvar Lujkov vollständig
u neichloisen. Die zur Verfolgung abgesairdten japa-

M,en Truppen stießen am 2tt. d. acht Miometer süd-
d... « ^ 3 ^ " auf russische Infanterie in der Stärk?
°o «<,l> Mann, wovon 200 getötet und 500 Mangen-
^nmunien wurden.

l^,^ ^ t e r s b u r g , 81. Ju l i . L i n e M lncldet unter
? < . ' ̂ ^ ^"uee hält die Gegend um Hailung-
b.n m, ^ Eine Abteilung, die anf das Defileo

n ^angru l in vorgegangen war. hatte ein Gefecht
n ^hungusen. Am W. d. nickte die, Abteilung weiter

^ . n ^ ' " ^ ' 6^en 6 Uhr abel,ds die japanische
3^ "ung . ^ le Japaner zogen sich unter beträchtlichen
""nisten zurück. Unsere Abteilung trat nach Erfül-
u "g chrcr Aufgabe den Rückmarsch an.

L o n d o n . 31. Ju l i . Nie die „Times" aus
^ ' ° uielden, äußern sich die, japanischen Zeitungen

" " oie Begegnung des deutschen Kaisers mit dem
3 " , ^ V " kcmer Weise beunruhigt. Sie erinnern an die
^ayache daß Kaiser Wilhelm ohne Frage die Frie-
., ,,^°nw'enz gefördert habe und halten es für höchst

"walirschemlich, daß er jetzt hindernde Schritte gegen
"lcic unternehmen würde.

Ziehung.
W i e n , 31. Ju l i . Ziehung der Fürst Clary-Lose.

Bei der heute vormittags vorgMommenen Ziehung
fiel der Haupttreffer mit 52.500 X auf Nr. 32.001.

Serbien.

B e l g r a d , 31. Ju l i . Vei deu gestrigen Nach-
wahlen wurden drei Selbständig-Nadikale, fünf Ge-
mäßigt - Nadikalo und zwei Nationalisten gewählt.
Mithin erscheinen gewählt: 80 Selbständig-Radikale,
55 Gemäßigt-Radikale, 14 Nationalisten, 3 Liberale,
4 Fortschrittler, 2 Sozialisten und 1 Anhänger der
Bauernpartei. Eine noch notwendige Nachlvahl findet
am 0. August statt.

P a r i s , 31. Ju l i . Dem „Petit Parisicn" zufolge
ist der Vei von Tunis in besorgniserregender Weise
ertrankt. Man befürchtet, daß er überhaupt nicht
mehr die Leitung der öffentlichen Angelegenheiten
werde übernehmen können,.

K o p e n h a g e n, 1. August. Der deutsche Kaiser
ist gestern hier eingetroffen und wurde vom Könige
herzlichst begrüßt.

B e l g r a d , 31. Ju l i . Die Skupschtina tr i t t am
7. August zusammen.

N e w ?)ork , 31. Ju l i . Bei einem heftigen Ge-
witter, welches über den von 250.000 Personen be-
suchten Vergnügungsort Coney-IZlaud niederging,
wnrdon sechs Personen vom Vlihe getötet und über
vierzig Personen verletzt.

Ausweis über den Stand der Tierseuchen
in Krain

fül die Zeit vom 17. bis 27. Ju l i 1905.

Es h e r r s c h t :
die Schweinepest im Bezirke Rudolfswert in der Gemeinde

Scisenlierg (1 weh.);
der Echweinerotlauf im Bezirke Laibach Umgebung in den

(hemeindenBrunndorf (1 Geh.), Horjul (1 Weh,), Oberlaibach
(1 Geh.); im Bezirke Littai in der Gemeinde St. Lamprecht
(3 Geh); im Bezirke Nadmannsdorf in der Gemeinde Ovsise
(2 Geh.); im Bezirke Stein in den Gemeinden Trojana (1 Geh.),
Aich (1 Geh.); im Bezirke Rudolfswert in den Gemeinden
Haidowih <2Geh.), Hönigstein l4 Geh.), Langenton 1 Geh,).
St. Michael'Stopii (ü Geh.), Scigrah (1 Geh.), Scisenberg
(1 Geh.), Treffen (1 Geh,);

die W u t im Bezirke Rudolfswert in der Gemeinde Hof.

E r l o s c h e n ist:
der M i l zb rand im Bezirke Adelsberg in den Gemeinden Vrabec

(1 Geh.), Dornegg (1 Geh.); im Bezirke Krainburg in der
Gemeinde Prcdassel (1 Geh);

die Schweinepest im Bezirke Rudolfswert in der Gemeinde
Hof (1 Geh.);

der Rot lauf im Bezirke Adelsberg in den Gemeinden Smerje
(1 Geh.), Wippach (1 Geh.); im Bezirke Gottschee in deu Ge«
meiuden Banjaloka <8 Geh.). Gottschee (1 Geh.), Fara (1 Geh.);
im Bezirke Gottschre in den Gemeinden Fara (1 Geh.), Nesseltal
sl Geh,), Niederdorf (1 Geh.); im Bez. Gurkfcld in der Gemeinde
Laudstrah (1 Geh.); im Bezirke Laibach Umgebung in der Ge»
meinde Horjul (1 Geh,); im Bezirke Littai in den Gemeinden
Obergurl (1 Geh,), Oberdorf (1 Geh.); im Bezirkc.Radmcmns«
dorf in der Gemeinde Görjach (2 Geh.), Karner-Vellach
(2 Geh.), Veldes (2 Geh.); im Bezirke Rudolfswert in den
Gemeinden St. Michael« Stoftit (1 Geh.), Precna (1 Geh.),
Wrußnitz (3 Geh.).

K. l . Landesregierung für Krain.
L a i b a c h am 23. Ju l i 1905.

^u!l!ll ^msüll ^ms!ll ^u!l!ll
farbig 5 !. m allen Preislagen, sowie stets das Neueste in schwarzer. Weiher und
s«o» ^ ^ ! " b " ? ' 2 e i d e " von 60 Kreuzer bis fl. 11 35 per Meter. - Franko und
""on verzollt ms Haus. Muster umgehend. (529b) 5 -5 88ckn-fMi!<t> »vuuvVlvrzs, 2i»riob.

Verstorbene.
Am 29. J u l i . Franziska Iuvan, Arbeiterstochter, b Mon..

" ^ w.Illi 3. Darmtatarrh, Fraisen.

A m 30. I u l i , Maria Kliuc, Weinhäudlerstochter, 5 '/,
°u-' PolllNllstrabe 60, ^wrr l iu« !ntu«Un. — Franz Anto-

»«" !^ ' Installateur, 76 I . , Alter Markt 1, ^.««mu«
"' l», — Luduüssa Vertacnit. Väckermeisterstochter, 5 Mon..

l̂°rmnsgasse 29, '1'ud°.«ul. z.!^.!.
^ -lm 3 1 . I n l i . Franz Slafer, Tischlerssohn, 1 Tag

uerssasse4, Lcbrnsschwäche. - Jakob Dolinar, Besitzer, 39 I . '
llov>^ 49. Tuberkulose.

I m Z i l i i l s p i t a l c :

b5 c .^ ' " ^^ ' J u l i . Josef Zupaniic, k. t. Gcrichtsadjunkt,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 - 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mru. ^

.- ff ^^ .? 8 -'5.

f zZ V 8 "̂ de^e. zD
^^ÜVN.^^?"36"0^1^1s"NO^schwach heiter
" ' 9 . Ab. 736 0, 23^0, SO. schwach »
I.l 7 U. F. ! 735-9^18^9fÖM7schwach ! . > 0-0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 23 5". Nor»
male 19 7«.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

l)en ?.I. Hebammen Lfel'en s>obe<ic)5en u. ßsozc^llren

MWWM Wien. ».^/ei^buf 'qci25SV)3'7.MW»»ß

Kurse an der Wiener Börse vom 31. J u l i 1995. Nach dem offiziellen Kursblatte
D!e notierten Kurse verstehen sich ln Kionenwährimg. Die Notierung sämtlicher Altien und der «Diversen üose» versteht stch per Stück.

MgttMin» Swatnschuld. Meld Wc>l«

inNb« p, « 4 ̂  , . , 100.60 10U'«U
.. H i „ . ' ^ N . - I u l i pr, « , 4-2»/, KX1-55' ,00 ?b
. ' ^b r . -Aun,p i ,K .4 2«/<, 101-20 l>)l 4«

l«54e7 ^ p " l . O l < . p r , t t , 4 2<'/« 101 LN 1«l 40
'««3 r ^°" l °se 250 si, 2 8«/, - - ^ - -
lüLy^ " "0N ft, 4°/« 157 ̂ 5 IKS i!k
> 8 « ^ " 10U fl, 4°/^ 190-/5 1»li'?b
dln " loa st. . . 883 — 2N5 —

^°M N!«. ^.i.' bU st. , . 293'ÜN 2l»t» 5N
^ ' ° "db r . i. 120 st. ä°/o . 297^0 2«9 50

^ s c h u l d der im Zeich«,
" l k vertretenen ßünlgreich.

^ H " " " e . s t s r . . i « ) f t . .

^° dt° ̂ I ' - - . . 4°/„ 100 «0 >0U^0
^ s ' e n ^ n ^ f ^ Ultimo . 4°/ ,00 «0 100 «0

VeV°°'«"°ns.«ente.ftfr.°
'̂̂  > . , . 8'/,°/° »?^> «3-10

."uVVV^'fteuerfrei.
, <biv M°«ahn ln Silber
^Ubulf«?.^ ' . ' - - b'/<°/» «283012930
^ s t e u N " ln ttronenwähr.
^ " a r l b ^ > , ^ t . > . . 4°/° 10., 7t, 101-75

fteuerl. ^ " ' " Nronenwähi.
'^- ' 40» Kronen . 4«/» 100 70 101-7N

^tn n^"'!,^sll,un,t>lrs<l,reibnn.
lk,i,"°"'"p-^senl.7.At.ien.

«eld Ware
Vom Stante zur Zahlung

übernommene Eisenb. 'Prior.
Obligationen.

Elisllbethbahn 600 u. 3000 M .
4°/« ab 1U"/, IlS'8l> 117 8b

Elisabethbahn, 400 u. 20U0 M .
4"/u 119 — 120 ' -

Franz Iosef.-Ä., Tm. 1884 (div.
Ot.) Gilb,, 4°/u . . ' . . !00 70 10i'?U

Gallzlsche ttarl Ludwig - Bahi
(div. St.) Silb. 4"/^ . . . ti>0«a 101U0

Vorarlberger Äahn. <Lm. 1«84
(div. St.) Si lb. 4"/o . . . KXi'So 101-S"

Staatsschuld der Länder

der ungarischen Krönt.

4°/a lm„. Goldrcntc per Kasse . 1i6-o5 1162b
dto. dto. per Ultimo , . . . 11«-.- l i s 20
4"/„ dto, Nenle in Kronenwähr,,

stcu«lfrei, per ttassc . . . 9« 95 9715
4"/„ dto. dto. dto, per Ultimo . 86'8<» 9?'i<>
Una, St.-Eis.-«nl, Gold 100 sl. — - - —-—
dto. dtu. Silber 100 sl. . . . —>— —-—
bt». Staatö-Oblig, (Ung. Ostb.

v. I . 1876 —-— — —
dto, Echantregal-Ablös.-Oblin. —-— — —
dto. PräM.°A, tl 100 «l. — 200 l ( 2l8-2ü 220 25
dto. dto. il, ä 0 f t , - 1 0 U K 215 7!) 217 75.
Theih-Reg.-Losh 4°/« . . . . 165 85 167 85
4"/„ unaar. Grundentl.-Oblig. »« N0 8?-5!>
4"/^, Iroat, und slavoil. detto 9730 U8'30

Andere össentl. Hnlehttl.

ü"/„T>ll!illU'Neg.»Anleihe 1878 . 10625 1U7'25
Änlehrn der Lladt Görz . . —-— —-—
Anlclien dcr Stadt Wien . . . 103-80 104-8»

bto. dt«. (Tllber ob. Oold) 121-80 i22'8l>
dto. dtll. (1894). . , . 89-3s, 10l,'i<

.,>?^'^ " " ' (1898). . . . 100-50 1U1-.',0
««lsvbanMnlchen, verloSb. 5°/° 99 6<< 100«(>
4°/„ Nrainer Ua»deKM»lehen - -— - —

V«ld War,»
Vfandbries« »tl.

Äoblr, allg. öst,in50I,verl.4°/„ 10010 10l-10
N,l!sterr,Landei!-Hl!p.-Anst.4°/u 100-30 101-3^
Oest.-ung. Van! 40>/^ähr. verl.

4°/n 10« «5 101-8!,
bto. dto. bujähr. verl. 4°/„ 10185 102 35

Sparlasse, 1. »st., « 0 I . , verl.4°/« 10145 102-45

EisenbllhN'Prioritit».
GbligationtN.

sserdinanb« Nordbahn Em, 1886 101-25 l0i!-25
Oestcrr. Ätordwestbahn . . . 108'kl, IN« ub
Siaatsbahn 424'5N 426 n<>
Lllbbahn o. 3"/„ verz. Iänn,>Iu l l 3»b 75 »20 75

dto. k5"/o 126-10 127 I«>
Ung.-galiz. Äahn 112-—113-
4"/u Unterlrainer Vllhnen . . — — — . . .

Divers» Zos»
(per Stücl).

Verzinsliche ̂ ose.

3°/, Bobenlrebit'Lose Cm. 1880 802 — »ie-^
3°/„ „ „ EiN. 1889 3U2-- »10 50
4°/« Donau-Dampssch, 10» f l . . —-— — —
5°/« Donau-Negul.-Lllse . . . 270— 277 —

Unverzinsliche Lose.
Vudap, Vnsilica (Dombau) 5 f l . «6-— 27-50
Nleditluir 100 sl 476 — 48» —
Llarn Lusc 40 f l , K M . . . . — — —-—
Ofcnei Uose 40 sl 17U — I7S- -
Palfsl, Loie 4» sl, NM, - - 1 7 ^ ' - 18b ' -
Roten Kreuz, Oest. Ges., v. lN f l . 54- - 5.i?<»

,, ,, Ul'g. <, „ b f l , 8i-25 8ÜL5
«udols llosr 10 sl. . . . . «l-50 655>!
Slllm-Uose 40 fl 214-— 220 —
St,°GenoiK-Lose 40 sl. . , . — - —-—
Wiener Lomm.°Lose v. I . 1874 535-—542-—
Gcwinstsch. d. »"/» Pr.-Schuldv.

d. Vodenlredltanst., Em. 1889 101'— I t0 '—
Lalbacher iiose —'— —-—

Geld Ware

Alt ien.

Gransportunter»
nthmung»«.

Aussig-Tepl. ltlsenb. 500 f l . . . 2^98 2298
Bau- u. Ärlrleb^Ges. siir stäbt.

Straßenb. in Wien l it. H, . —-— —>—
dto. dto. dlo. l i t . 8 . .-— —-—

Vöhm. Nordbllhn 150 f l . . . »67-— 870 --
Äuschtiehrader Eis. 500 f l . K M . 2940 2U60

dto, dto. (lit. t l ) 200 f l , 1095- 10Ü8'
Donau-Dampfschiffahrt«. Gesell.

«esterr., 500 f l , K M . . . . 9»6- 1000-
Dux Vodenbachol' E. Ä. 400 I I 520 — 525-—
ssrldinanbijMurdb.'Nou f l , K M , 58«(,- 58̂ »0
z<eulb.° Vzcrnow,- Iassl? - Eisenb.»

Gesellschaft 200 f l , S . . , . 582 - - 5«4-—
Lloyd, Oest., Trirst, 5<>0 f l , K M . ? 3 S - 74<>-
Oestcrr. iliordwestbahn 2<>0 f l . S, 428 — 432 -

dto. dto. tlit. U) 200 f l . S. < j 3 ü » 4 4 4 -
Prag-DuxerVisenb. lOUsl.abgst. 2 1 8 - 2i9 —
Staatieisenbahn 200 sl, T . . . 6?» 75 l>74'V5
Südbahn 2l>0 f l . Z 88 5(> s>7i<<)
Südnurdd, Verb,-Ä. 200 f l . K M . 418- - 421 —
Tramway Ges,, NeneWr., Prio»

ritätsAlt ien 10« sl, . . . i?-». i« -
Ung,HaIivNise»b.2Unsl, Silber 4 1 2 - 41»-?n
Una.Westb,(«llab°Graz)2«Usl.S. 402-50 4 0 4 -
Wiener Lollllbahnen-Vllt.Gcs. . lö0— lt>u —

sanken.

Änglo-Oest. Aanl 120 sl. , . »09— 310 —
Vantucrein, Wiener, 200 f l , . — - — — . —
Äodlr.'«nst.,Oest,, 20«fl. 2 . . w»0- 1082-
Krdt. Anst. f. Hand, u. «8.160 f l . . -,-

dto, btu. per Ultimo . . 667 50 s>6N'!>0
Kreditbank, M g . »na,., 200fl. . 753-^0 78» 50
Depositenbanl, Ällg,, 200 f l . . 4?^,-— 478 —
Eslompte Ges,, «dröst.. 400 «, 5»» !><» 540-—
Giro- u. ttccheuu,, Wiener 200 f l . 442 — 445-—
Hypothelb., Oest., 2»0<l.30"/„G, !l90 — 29!,'—

F'elc, Wa«
Lünberbanl, Oest., 200 f l . . . — - — —
Oesicrr,'M>llar. Äanl, «00 f l . . 1632 1«42'
Uniunbaul 200 fl 548 50 544 —
Berlehröbanl, «lla, 140 f l . . . »60 — 8SI —

Industri«'Vnt»r»
n»hmung«n.

Vauge«., «lla. öst,. 100 f l . . . I«S — 170 —
Egydler Eisen- und Vtahl-Inb.

l» Wien 100 f l — - —'—
Gisexbaliüw.Leihn,,Erste, luofl. :99-50 Lci —
,,EIbemuhl". Papiers. », V - G . 1»»'— 1»8-^
Lieslnger Ärauerei 100 f l . . . »N4 — wb- —
Montan-Gesellfch., Oest. alpine, 5,31 25 !>»2 25
Prager Eise»-Ind, Ges. 200 f l . 2«>95- 27«z-
Salao Tarj. Steinlohlcn 100 sl. 571 - 577 —
,,LHIögl!!»!HI", Papiers, 200 f l . 29« -. 300 —
,,Steyrer,»,", Papiers, «. V,°G. 45X--- 44? —
Trijailer Kohlenw, Gesell, 70 sl, 286-— 29« —
Waffcnf,-O,,0est.i!!Wien,10Nfl. 5S1 — 564, —
Waggon-Leihanst,, «Ng. in Pest,

400 X , i>IN-. 615 —
Wiener Aangesellschaft 100 sl. , 1,!1 — 1«3 —
Wienerbcrger Ziegel-«ltien.l»es. »66 — 870 —

D»vis»n.
Kurze Sichten,

Amsterdam 189— 19» 15
Deutsche Plätze 117 27 117-4?
London 240-12 240-»5
Pari« 95-52 95 «?
St. PtterKburg — - —' —

Dalut»n.

Dulaten t i »b H 3 9
2UFrai!len-!vM!te ll»'«" " ' 2
Deutsche »ieichsbanlnoten . . « ^ ' 2 ' « ' ^ "
Italicnische Äanlnoten . . - ^.- ' '^ "3 ̂ 3
Rübe!.'.'toten . . . . . . ?" b» . 5 3

^ ^ ^ ^ luvn -Verniobsruns.

J . C% Mayer
B«t2xlc- -u.3a.dL T^7"ecli.alei-Ca-oscl3.&ft

^ I.ftlbixh, SpltalgaHwe.


